
Besprechungen

Umwelt 1in Erscheinung: einerseılts die Gemeıin- INUNS der al Identität miıt dem christlichen
samkeıt 1in Motiven und Vorstellungen, anderer- Glauben bei aller Verehrung nıcht gegeben 1ST.
se1its aber die sıch VO  - allen anderen unterschei- Vielleicht hätte der Autor den Islam, der sıch
dende Annahme einer Offenbarung Gottes, durch durch seinen nachhaltigen Rückgriff auf Juden-
die uch dıe Zeichen der Verehrung, Gebete un LuUum un Christentum fundamental VO allen
Opfter eıne nachhaltige Umformung erhielten. Al= deren Religionen unterscheidet, doch besser in
les „Naturrelig1iöse“ (ZU) Wurde ausgeschieden einem eigenen Kapıtel darstellen sollen.
zugunsten der prophetischen Erkenntnis, da Unaufgebbare Voraussetzungen und Grundla-
gleich miıt (sott als Schöpfer, der das Heiıl wiıll, die pCn des Gesprächs MI1t anderen Religionen hat

Bürkle 1 abschließenden fünften eıl Z.U!„Entgötterung” der Welt 1n Erscheinung Lrat 24)
Dieser alttestamentliche Ansatz hat, Ww1e Bürkle mengestellt. Vor allem mı1t den etzten Hınweıisen
ze1gt, das Neue Testament ebenso bestimmt w1€ Z Mystik (218 —221) SOWI1e ZUTF Unterscheidung
die christliche Glaubensgeschichte. der eıister (  e wiırd deutlıch, Ww1e€e e1n

Hervorgehoben werden MU: das Kapıtel ber „mehrdiımensıonaler Dialog“ Z Verständnıiıs
dıe Religionen 1n den Texten des /weıten Vatıka- un! ZUuU Wohl aller Beteiligter vorangebracht

werden kann.nıschen Konzıils un!: der Enzyklika „Redempto-
r1S m1ss10“ Papst Johannes Pauls I1 VO' 1990, Eın Gespräch mı1t Bürkle ware ber die Frage
das nıcht VO ungefähr 1n der Mıtte des Buchs führen, ob nıcht notwendig ISt, den Begrifft,
steht. Hıer rückt Bürkle dıe Ma{(stäbe für eıne „Religion“ und die mıt ıhm bezeichnete SpeZz1-

Wıirklichkeitchristliche „Theologie der Religionen“ zurecht, tisch neuzeıtlich-protestantische
die eıne Wertschätzung der anderen Religionen präzıse verwenden un: V{} hierher seıne
autrechterhält un zugleıch der 1n Christus Übertragung auf andere Zeıten un:! Kulturen
veoffenbarten Wahrheıt testhält. Bürkle 1st vielleicht suspendıeren. Denn die
eingeschränkt darın zuzustimmen, da{fß AUS dem Durchleuchtung der hıstoriıschen Genese belegt
Beachten beider Aspekte für das christliche dıe eindeutige Zäasur, die zwischen der antıken
Glaubenszeugnis eın „absoluter Anspruch“ und durch lange Jahrhunderte christliıchen Be-
amıert erd un! werden annn (80) deutung VO' „rel1g10“ einerseılts Uun! der 1m eut-

Im folgenden Überblick ber die einzelnen schen Idealısmus ebenso Ww1e€e 1n der deutschen
Klassık dominanten „Religion“ andererseıits be-Religionen wiırd VOL allem e1ım Hındu1ismus und

Buddhismus deutlich, Ww1e ftremd uns diese eli- steht. Un VO hierher leße sıch Iragen, ob diese
g10nen (oder sollte I1a  Z Kulturen?) sınd neuzeıtliıch-protestantische „Religion“ sıch noch
Bürkle hat 1n eindrucksvollen Zeugnissen deut- ber die Mıtte ULlSCICS Jahrhunderts hinaus hat

weıtertradieren lassen.ıch gemacht, da eıne schliıchte UÜbereinstim- FErnst Feil.

Zeıtgeschichte
Qu0 Vadıs Kirche?® Dıiıe Zukuntt der Kırche 1m Osten Deutschlands aufzuschreıiben“, die be-
Osten Deutschlands der Schwelle ZuU dritten vorstehende Jahrtausendwende „geistlich ‚u-

Jahrtausend. Leipzıg: Benno 1997 183 Kart. bereiten“. Geäußert haben sıch AAU 1ın Beıträgen
19,80 alle bıschöflichen Ordinarıen der „Region (Jetr=

Der Leipzıiger (St.-)Benno-Verlag hat als ka- SOWI1e Geistliche un! Laıen 1m hauptamtlıchen
tholischer Verlag 1n der früheren SBZ/DDR 1N- der ehrenamtlichen kirchlichen Diıenst der D16-
zwıschen eiıne tüntzigjährige Tradıtion VvOrzuwel- zeseh 1m (Osten Deutschlands. Die Anfrage ach
SCI] un! 1St ach w1e VOT durchaus eın 'e1l der Visıonen hat die meısten utoren un! utor1ın-
„Identität“ ostdeutscher Katholiken. Aus Anlafß 1L1CIN offensichtlich einer bestimmten Beıtrags-
der Eınweihung eines Verlagsneubaus 1n Le1ipz1g- torm inspırıert: Viele Artikel, uch diejenıgen
Wahren hat der Verlag 1U Z utoren gebeten, VO Laıen, haben predigenden un! appellatıven
„ihre Vısıonen VO'  S der Zukunft der Kırche 1m Charakter. Der Bischof VO Görlıitz hat Z Be1-
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tat kirchlichen Lebens. Die Kırche erscheinespıel konsequenterweıse gleich eıne Predigt ab-
drucken lassen. „wen1g der Al nıcht demokratiefähig“ un

Zur Zukuntftt der Kırche 1m (Osten Deutsch- Oorlıentiere sıch zusätzlich A westdeutschen ka-
lands erhalten dıe Leser viele Mosaiksteine. Dıie tholischen Mustern der Privilegierung un! Kon-
Überlegungen kreisen um die Möglıiıchkeit der fessionalısıerung. Die Sıtuation der Kırche 1mM
Verbreiterung der schmalen katholischen Basıs 1ın (Osten Deutschlands identifiziert als „gelst1g

und rel1g10s dıttus“der ehemalıgen DDR (heute ohl 7zwıischen 3 9%
und 49% der Bevölkerung), die Frage der „Mıs Quantıitativ tallen die ostdeutschen Katholiken
sS10N”, den Ideologieverdacht die Kırchen innerhalb der gesamtdeutschen Kırche aum 1NSs
als vermeıntliche „schwarze“ Nachfolger „roter“ Gewicht, ıhre Diözesen sınd 1n der jetzıgen
Utopisten und ımmer wıeder die Notwen- Form NUur durch massıven innerkirchlichen Fı-
digkeıit MC3: Okumene und persönlıchem Jlau- nanzausgleich lebensfähig. Ihr Potential, VO

benszeugn1s durch tätıge Diakonie un:! Näch- dem auch diese Publikation Z  u  9 1st der Kırche
stenliebe. Nıcht wenıge utoren wollen 1M bri- 1m Westen des Landes otft wen1g echtes und VOI-

CI dem Westen eıne bald vergleichbare urteilstreies Interesse WeTrt. Die Kırche 1ın Ost-
Problemlage VvOraussag«en, Ww1e€e S1C 1mM „entchrıst- deutschland erscheint auch deshalb och wenıger
lıchten“ (O)sten Deutschlands bereıts se1it längerer motıivıert, sıch iragen, woher S1e kommt un
Zeıt Tatsache 1ST. wohin S1C se1lit 1990 1St. Bernd Schäfer

Interessant 1St dıe vorliegende Publikatıon VOT

allem, WE InNan sıch aut die Suche ach OSLT- BEIER, Peter: Die „Sonderkonten Kırchenfragen“.
deutschen katholischen Spezifika 1mM sıiebten Jahr Sachleistungen und Geldzuwendungen Ptar-

Holg un! kırchliche Miıtarbeıter als Mittel derach dem völkerrechtlichen Vollzug der eut-
schen FEinheit begibt. Die meısten Artikel SPIC- DDR-Kirchenpolitik (1955—-1989/90). Göttin-
chen wen12g VO der kirchlichen Binnenwelt. Sel- Cn Vandenhoeck Ruprecht 1997 X 9 308
ten erwähnt wırd auch der gesamtdeutsche 7u- (Arbeıiten Zur kiırchlichen Zeitgeschichte. 25i)

( ül demokratische Lw. 86,—sammenhang und die
Staatstorm (einzıge deutliche Ausnahme 1st der Die evangelısche Arbeitsgemeinschaft tür
Artıkel VO ZdK-Präsıident Hans-Joachim Meyer Kirchliche Zeıtgeschichte hat 1 Rahmen eines
AaUuUsSs Dresden). Die „Vısıonen“ konzentrieren sıch Oln der EKD geförderten Forschungsprojekts
aut den aANgCMCSSCHEM Umgang mMi1t der „Aufßen- „Kırche und Staat ın der DD Arbeiten
welt  ‚C veröftentlicht. Peter Beıer, vormalıiger Lektor der

Voraussetzung für die Inangriffnahme katholı- Evangelischen Verlagsanstalt 1n Ostberlın, legt
scher Visıiıonen sollte jedoch auch eıne ENTISPTE- nunmehr ach aufwendiger Archivarbeıt, die
chende Ausgestaltung kırchlicher Binnentormen sıch auch 1n zahlreichen Statistiken und Gratiken
se1InN. Alleın der Beıtrag VO Frank Rıchter, 1N- nıedergeschlagen hat, eıne ausgefeılte Mikrostu-
7zwischen Ptarrer 1n Aue, Dıiözesanyu- die einem speziellen Bereich der DDR-Kır-
gendseelsorger 1ın Dresden und eıne der Leitfigu- chenpolitik VO  s Gleichwohl lassen sıch auch
remn der unblutigen Wende in der Stadt 1mM Okto- daran exemplarısch dıe Wendungen un: taktı-
ber 1989, bringt die Zusammenhänge zwıschen schen Manover der SED-Kirchenstrategen 1im
kiırchlichen Binnenstrukturen un: ostdeutscher Verlauf VO. fast vierz1g Jahren Geschichte nach-
„Aufßenwelt“ gezielt auf den Punkt. Auft die zeichnen. Beıier beschäftigt sıch WAar mıt den
Frage „Quo vadıs Kırche?“ stellt dıe Gegen- evangelıschen Kırchen 1n der DDR aber fin-
frage „Woher kommst du, Kirche?“ Er beant- den sıch 1n der vorliegenden Publikation uch
WOTrTtieLlt S1e damıt, da die lange Auseinanderset- einzelne Hınweise ZAUT katholischen Kirche

Detailliert wırd nachgezeichnet, w1e€e dıe Kır-ZUNg mıt dem ıdeologischen Gegner 1ın der DDR
zwangsläufig ZuUur UÜbernahme mancher Verhal- chenpolitik ab 1954 langfristige Strategien VeEeI-

LeNSMUSIeETr geführt habe Indirekt monil1ert suchte und admıinıstratıve trukturen ausbildete.
dem die Überalterung un: Kontinultät der rch- Auft Beschlufß des Politbüros der SED wurden
lıchen „Hierarchie“ un:! die tehlende Attraktivi- 1955 anderem uch die „Sonderkonten“
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